
Montag der zweiten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 15, 9-18 
Der Herr antwortete ihm: Hol mir ein 
dreijähriges Rind, eine dreijährige Ziege, 
einen dreijährigen Widder, eine Turteltaube 
und eine Haustaube! Abram brachte ihm alle 
diese Tiere, zerteilte sie und legte je eine 
Hälfte der andern gegenüber; die Vögel aber 
zerteilte er nicht. Da stießen Raubvögel auf 
die Fleischstücke herab, doch Abram 
verscheuchte sie.  
Bei Sonnenuntergang fiel auf Abram ein 
tiefer Schlaf; große, unheimliche Angst 
überfiel ihn. Gott sprach zu Abram: Du sollst 
wissen: Deine Nachkommen werden als 
Fremde in einem Land wohnen, das ihnen 
nicht gehört. Sie werden dort als Sklaven 
dienen, und man wird sie vierhundert Jahre 
lang hart behandeln. Aber auch über das 
Volk, dem sie als Sklaven dienen, werde ich 
Gericht halten, und nachher werden sie mit 
reicher Habe ausziehen. Du aber wirst in 
Frieden zu deinen Vätern heimgehen; in 
hohem Alter wirst du begraben werden. Erst 
die vierte Generation wird hierher 
zurückkehren; denn noch hat die Schuld der 
Amoriter nicht ihr volles Maß erreicht.  
Die Sonne war untergegangen, und es war 
dunkel geworden. Auf einmal waren ein 
rauchender Ofen und eine lodernde Fackel 
da; sie fuhren zwischen jenen Fleischstücken 
hindurch. An diesem Tag schloß der Herr 
mit Abram folgenden Bund: Deinen 
Nachkommen gebe ich dieses Land vom 
Grenzbach Ägyptens bis zum großen Strom 
Eufrat,  
 
Das Buch der Sprichwörter 6, 12-24 
Ein Nichtsnutz, ja ein Gauner, wer 
daherkommt mit Lügen im Mund, wer mit 
den Augen zwinkert, mit den Füßen deutet, 
Zeichen gibt mit den Fingern. Tücke im 
Herzen, stets voll böser Ränke, zettelt er 
jederzeit Händel an. Darum wird plötzlich 
das Verderben über ihn kommen, im Nu, 
ohne Rettung, wird er zerschmettert. Sechs 
Dinge sind dem Herrn verhaßt, sieben sind 
ihm ein Greuel: Stolze Augen, eine falsche 
Zunge, Hände, die unschuldiges Blut 

vergießen, ein Herz, das finstere Pläne hegt, 
Füße, die schnell dem Bösen nachlaufen, ein 
falscher Zeuge, der Lügen zuflüstert, und 
wer Streit entfacht unter Brüdern.  
Achte, mein Sohn, auf das Gebot deines 
Vaters, mißachte nicht die Lehre deiner 
Mutter! Binde sie dir für immer aufs Herz, 
und winde sie dir um den Hals! Wenn du 
gehst, geleitet sie dich, wenn du ruhst, 
behütet sie dich, beim Erwachen redet sie 
mit dir. Denn eine Leuchte ist das Gebot und 
die Lehre ein Licht, ein Weg zum Leben sind 
Mahnung und Zucht. Sie bewahren dich vor 
der Frau des Nächsten, vor der glatten Zunge 
der Fremden.  
 
Habakuk 2, 2-10 
Der Herr gab mir Antwort und sagte: Schreib 
nieder, was du siehst, schreib es deutlich auf 
die Tafeln, damit man es mühelos lesen 
kann. Denn erst zu der bestimmten Zeit trifft 
ein, was du siehst; aber es drängt zum Ende 
und ist keine Täuschung; wenn es sich 
verzögert, so warte darauf; denn es kommt, 
es kommt und bleibt nicht aus. Sieh her: Wer 
nicht rechtschaffen ist, schwindet dahin, der 
Gerechte aber bleibt wegen seiner Treue am 
Leben. Wahrhaftig, der Reichtum ist 
trügerisch, wer hochmütig ist, kommt nicht 
ans Ziel, wenn er auch seinen Rachen 
aufsperrt wie die Unterwelt und unersättlich 
ist wie der Tod, wenn er auch alle Völker 
zusammentreibt und alle Nationen um sich 
vereinigt.  
Werden sie nicht alle ein Spottlied auf ihn 
anstimmen? Ja, sie werden ihn verhöhnen 
und sagen: Weh dem, der zusammenrafft, 
was nicht ihm gehört, und sich hohe Pfänder 
geben läßt. Wie lange wird er es noch 
treiben? Plötzlich werden vor dir deine 
Gläubiger stehen, deine Bedränger werden 
erwachen, und du wirst ihre Beute. Du hast 
viele Völker ausgeplündert; deshalb 
plündern jetzt die Völker dich aus, die 
übrigblieben, wegen des Blutes, das du 
vergossen hast unter den Menschen, wegen 
der Gewalttaten, die du verübt hast an 



Ländern und Städten und an all ihren 
Bewohnern.  
Weh dem, der für sein Haus unrechten 
Gewinn sucht und sich hoch droben sein 
Nest baut, um dem drohenden Unheil zu 
entgehen. Zur Schande für dein eigenes 
Haus hast du beschlossen, viele Völker 
niederzuschlagen; damit sündigst du gegen 
dich selbst.  
 
Die Apostelgeschichte 12, 18-24 
Als es Tag wurde, herrschte bei den Soldaten 
große Aufregung darüber, was wohl mit 
Petrus geschehen sei. Herodes aber ließ ihn 
suchen, und da man ihn nicht fand, verhörte 
er die Wachen und befahl, sie abzuführen.  
Dann zog Herodes von Judäa nach Cäsarea 
hinab und blieb dort. Er war über die 
Bewohner von Tyrus und Sidon sehr 
aufgebracht. Sie kamen gemeinsam zu ihm, 
gewannen Blastus, den Kämmerer des 
Königs, für sich und baten um Frieden, weil 
sie ihre Nahrung aus dem Land des Königs 
bezogen. Am festgesetzten Tag nahm 
Herodes im Königsgewand auf der Tribüne 
Platz und hielt vor ihnen eine feierliche 
Ansprache. Das Volk aber schrie: Die 
Stimme eines Gottes, nicht eines Menschen! 
Im selben Augenblick schlug ihn ein Engel 
des Herrn, weil er nicht Gott die Ehre 
gegeben hatte. Und von Würmern 
zerfressen, starb er.  
Das Wort des Herrn aber wuchs und breitete 
sich aus.  
 
Der Brief an die Römer 1, 1-12 
Paulus, Knecht Christi Jesu, berufen zum 
Apostel, auserwählt, das Evangelium Gottes 
zu verkündigen, das er durch seine 
Propheten im voraus verheißen hat in den 
heiligen Schriften: das Evangelium von 
seinem Sohn, der dem Fleisch nach geboren 
ist als Nachkomme Davids, der dem Geist 
der Heiligkeit nach eingesetzt ist als Sohn 
Gottes in Macht seit der Auferstehung von 
den Toten, das Evangelium von Jesus 
Christus, unserem Herrn. Durch ihn haben 
wir Gnade und Apostelamt empfangen, um 
in seinem Namen alle Heiden zum 
Gehorsam des Glaubens zu führen; zu ihnen 
gehört auch ihr, die ihr von Jesus Christus 
berufen seid.  

An alle in Rom, die von Gott geliebt sind, 
die berufenen Heiligen: Gnade sei mit euch 
und Friede von Gott, unserem Vater, und 
dem Herrn Jesus Christus.  
Zunächst danke ich meinem Gott durch 
Jesus Christus für euch alle, weil euer 
Glaube in der ganzen Welt verkündet wird. 
Denn Gott, den ich im Dienst des 
Evangeliums von seinem Sohn mit ganzem 
Herzen ehre, ist mein Zeuge: Unablässig 
denke ich an euch in allen meinen Gebeten 
und bitte darum, es möge mir durch Gottes 
Willen endlich gelingen, zu euch zu 
kommen. Denn ich sehne mich danach, euch 
zu sehen; ich möchte euch geistliche Gaben 
vermitteln, damit ihr dadurch gestärkt 
werdet, oder besser: damit wir, wenn ich bei 
euch bin, miteinander Zuspruch empfangen 
durch euren und meinen Glauben.  
Das Evangelium nach Lukas 6, 27-36 
Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: Liebt eure 
Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen. 
Segnet die, die euch verfluchen; betet für 
die, die euch mißhandeln. Dem, der dich auf 
die eine Wange schlägt, halt auch die andere 
hin, und dem, der dir den Mantel wegnimmt, 
laß auch das Hemd. Gib jedem, der dich 
bittet; und wenn dir jemand etwas 
wegnimmt, verlang es nicht zurück. Was ihr 
von anderen erwartet, das tut ebenso auch 
ihnen. Wenn ihr nur die liebt, die euch 
lieben, welchen Dank erwartet ihr dafür? 
Auch die Sünder lieben die, von denen sie 
geliebt werden. Und wenn ihr nur denen 
Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank 
erwartet ihr dafür? Das tun auch die Sünder. 
Und wenn ihr nur denen etwas leiht, von 
denen ihr es zurückzubekommen hofft, 
welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die 
Sünder leihen Sündern in der Hoffnung, 
alles zurückzubekommen. Ihr aber sollt eure 
Feinde lieben und sollt Gutes tun und leihen, 
auch wo ihr nichts dafür erhoffen könnt. 
Dann wird euer Lohn groß sein, und ihr 
werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch 
er ist gütig gegen die Undankbaren und 
Bösen. Seid barmherzig, wie es auch euer 
Vater ist!  


